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r Soll es GO weitergehen? 
\ ------------
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/1 . ciJ 11 r .r ,c r 1T1 

Die Pervertierung des Vorlesungsstreiks, der in einer gewaltlosen Form von 
einer großen Zahl von ;Jtuc1enten gebilligt worden li:st, erfordert ein kri ti
sches Üben:1enken tm..ierer Lase. - uie '.0usam,·.1ena.rbei t der politischen Eochochul„ 
rz;ruppen LSD, SI-IB, EGU r:1it dem s::::B Imt erst das konkrete J~usmaß der i:.ussc:hrei
tbngen ermöglicht. Diese Zochschulgruppea waren nicht in der LaGe, der weiier
gehenden Zi0lsetzunz c:es ,T:.S - urn:üttelbare Machtübe::-nahme an der Univeroite.:,l; 
( 11Langfristi3e ßtrc,tegie ist es, ,;'.;ie Universität zu übernehmen und'. zµ einem 
Rückzugsfeld für ~ie außerpc1r1.::imentarische Op:cosi tion zu ':Jaohenii-Bechmann ;JDS 
am 13~5{681 im Jtudentebparloment)- Viderstand entgegenzusetzen. Sie trncen 
daher Mitverantwortunc für die chaoti~chen Zustände an unserer Universität, 

Auch haben diese GrupJ).:n im LGT.1c~ und Studentenparlament in unset'em l'Jamen 
diese Entwicklung herbeiriefUhri und ünterstützt~ Sie cüssen daher von der 
Studentenschaft zur 2echenochnft gezoger::, und verpflichtet werden t wieder 
die· Interessen c~er Mehrheit ci:er 3t udenten · dieser Universität wahrzunehmen 

.d n.icht die Des :::;;:;s. Oder wolien Sie Opposition a~sschließUch dem NJIB 
·erlassen? 

Neuwahlen dt:!s Studentenparlaments !t<::innen nach der .Satzung dei- StÜdentehschaft 
nicht Gegenstm,d einer Urabstimmung sein. Derinöch sir:-d folgende Zieie in einer 
Urabstimmung err,::dchbar.: 

1. Aufhebung folß:entler Parl~mentobeschlüsse vom: 28.5.1968 
'ä)-"Das Parlim;nt begrTißt die Bebtzung-uncCUmfunktionierÜng der Universität 

einschließlich des ~ektorats. 
... - ·• Ders F·arlF.1.ment si·2ht hi,arin di,c: einziß.däquate Rellktion auf die e1utori täre 

~ntscheidümß von ?,ektor 1.:rr1.1.:' ,Senat, nls rndike1l konservative 11:inderhei t 
die Masse der Studenten un::'.t Lehrkräfte vom Universitätsbetrieb auszusperren. 
Das Farlat,2nt sieht in der ;3o.tscheidung des Senats e.en Versuch, die demo. 
kratische Hotstahdsopposition an der Universität Frankfurt bei der Crgani• 
sation des -~derstandes massiv zu behindern~ Daa Farlament ruft die Studenten 
schaft auf, aicb an den Geminaren, ~ktionen und igitationen vor den 3etrieben 
in dieser ·roche zu beteiligen, in denen die lr.ritische Universität .modellhaft 
antizipi,:::rt 1i'Jird. 11 . 

J1ii. "~·a:;, Farlane::t bec;rf::1t, ~2:~ die Frc1?kfur·~e~ J?hc,~n-T:!o~fgang-~oeth~·~ni versi tät 
'IP wahrend der .,JtJ;er der kr1 t1schen Uni vers1 tat in 1?,:arl-1~1arx-Un1. vers1 tfat um

benannt ;iJird, :~e.mi t ,;:rircl die Umfunktionierune; der Universität zu einer 
praktisch poli tiachen 'Lkti :: n,sbnsis der· kritischen Studenten, ;.rbei t.er und 
:3chüler deutlich.Yf 

2. Verpflichttmg,an von ;Jtudentetccparlnment undl hJTJ',,. olles :I:rforderliche -zu tun, 
damit Vorl<;3sune:en, Cemin2iir·e und PrLi.fungen in vollem Umfang wiederaufgenommen 
und gewährlai~tet ~erden, 

Helfen 3ie ·~IUJl~ch Ihre Unterschrift, eine U '1 A B S '.(' I I1! M U NG Uber diese 
beiden Lntr.~~ge h.c)rbeizuführen. Helfen Sie uns, die politische Rolle vcim AS'lA 
un.d Gtudentenparlciment zu übez-pr·~:fen. Ihre aktive 3eteiligung ist jetzt er• 
forderlich. 




